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Au 
Lust“ an der Kunst 

Düsseldorf jei - Das Düsseldorfer 
„Theater der Klänge“ zeigt am 
heutigen Sonntag seine multime 
diale Bilderfolge „Die Neuberin - 
Die Passion einer deutschen Prin- 
zipalin“ zum letztenmal im „tanz- 
haus nrwidie werktstatt". Weitere 
Aufführungen der aufwendigen, 
fast vierstündigen „Theaterge- 
schichte“ um die aufmüpfige, auf 
geklärte Schauspielerin und Thea- 
terleiterin des 18. Jahrhunderts 
sind bisher vorgesehen im Esse- 
ner Satiricon Theater am 29, und 
30. Januar, in den Freien Kammer- 
spielen Köln vom 5. bis 7. Februar 
und im März oder April im Schau- 
spielhaus Düsseldorf. 

Die freie Gruppe gehört - wie 
die Neuberin - zu den Idealisten 
ihrer Zunft und läßt sich ihre For- 
mulierung eines elften Gebots 
ostentativ auf der Zunge zerge- 
hen: „Ehret die Künstler!“ Das 
schleuderte die aufmüpfige Toch- 
ter eines Zwickauer Notars ihrem 
iyrannischen Water (angeblich) 
ins Gesicht, als er wieder einmal 
über ihre „ungesunde Lust an 
künstlerischem Gehabe* maulte. 
Er hielt sie wie in einem Gefäng- 
nis, brachte ihr Latein und Fran- 
zösisch bei - aber nur für:den 
Hausgebrauch. Denn Frauen hät- 
ten auf der Universität so wenig 
verloren wie Pferde in der Kirche, 

Kein Wunder, daß Friederike Ca- 
roline sich mit ihrem heimlich Ver- 
lobten Johann Neuber aus dem 
Staub machte - und natürlich zum 

Mac Saährwarl- ran — 

Theater ging. Sie wurde eine der.er- 
folgreichsten deutschen Schauspie- 
lerinnen des 18, Jahrhunderts und 
schrieb als Reformerin ein Kapitel 
Theatergeschichte, das leider tra- 
gisch endete; 1860 starb sie verarmt 
und geächtet. Ihre Mühen, statt or- 
dinärer Possen literarisch wertvolle 
Stücke ins deutsche Theater zu ho- 
len, blieben auf der Strecke. Den 
Hanswurst hatte sie zwar 1737 de 
monstrativ von der Bühne verbannt 
- aber er ist einfach nicht tot zu 
kriegen: Bei der Düsseldorfer Pre 
miere der „Neuberin* applaudierte 
das Publikum den virtuosen Harle- 
kinaden von Clemente Fernandez 
am meisten. Kerstin Hörner mei- 
stert die Titelrolle bewunderswert 
wandlungsfähig. Regisseur Jörg U. 
Lensing, der mit Clemente Fernan- 
dez Texte und Musik bearbeitete, 
gibt den gönnerhaften Grafen ange 
messen jovial, Matthias Weiland 
Herrn Neuber und Herrn Reich-Ra- 
nicki (in einer winzigen Episode} 
mit Phff.,, 

Das „Theater der Klänge“ hat ein 
Bombenthema von brisanter Ak 
tualität entdeckt - aber leider mit 
viel Mühe und Selbstwerliebtheit 

schulmeisterlich zerredet durch 
endlose Lektionen in Schauspiel- 
kunst und Theatergeschichte, 
Tanzeinlagen und Cello-Erüden, 
Bessere Stücke braucht das deut- 
sche Theater, Wohl wahr - damals 
wie heute, 

Karten in Diissesdorf: 0201417 27 00, 
in Essen 0201/79 7539. 
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- die Meuberin Kerstin Härner als Friederike Caroline Neuber 
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